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Gewaltige Brände Ln den Küsiensiädten
RauelikLlinen di8 in die IlorZedunZ^onäoiis - 8o UQ8ereI ûkl̂ vakke2U- 64 Lrilen abZe8eIi 088 eol

Von uorervr Lvrttoer Lekrtttieituoss
«. Berlin,  2 «. Aug. Ein dichter Rauch¬

schleier liegt seit Sonntagmorgen über der
weiteren Umgebung von London. Er rührt,
wie selbst Reuter in einer Meldung über die
deutschen Lufterfolge zugcben mutz, von
Bränden her, die in der Nacht zum Sonntag
anSbrachen. Schon bei den Angriffen am
Samstag waren in mehreren der angegriffe¬
nen Bezirke Brände entstanden, so in einem
grotzen Speicher. Grotzcs Durcheinander in
der öffentlichen Meinung , die plötzlich un-
strnft aus allen ihren Wunschbildern und
Kombinationen herausgcrissen worden ist,
das ist die Bilanz eines einzigen Tages, der
die Lage im Luftkrieg für England blitzschnell
verschlimmert hat.

Wie übrigens der gestrige OKW. - Bericht
meldet, wurden bei einem überraschenden
Vorstotz deutscher Kampfflugzeuge 64 briti¬
sche Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen
und eine Reihe von Flughafcnanlagen weit¬

gehend zerstört. Besonders starke Wirkungen
wurden in Englands grösstem Kriegshafcn
Portsmouth an der Südküste erzielt.

Ein amerikanischer Augenzeuge, der dem
deutschen Angriff auf Dover  beiwohnte,
schildert ihn folgendermaßen: Zwei gewal¬
tige Wogen angreifender deutscher Flugzeuge
brausten gegen die englische Küste. Man
konnte sie deutlich über dem Kanal sehen,
scharf siegen den blauen Lümmel abgezeich¬
net. Die englischen Flakbatterien fielen mit
ihren Schüssen in den Chor ein. Ich konnte
die Geschosse im Blau des Himmels explo¬
dieren sehen, aber ich konnte keine Wirkung
der Beschießung beobachten.

Auch der Ansiriff auf den größten briti¬
schen Kriegshafen Portsmouth  ercisinete
sich nach englischen Berichten in zahlreichen
Wellen, von denen die eine die andere ab-
löstc. Ebenso werden Angriffe auf Flugplätze
und im östlichen Teil der Grafschaft Kent
zugegeben, lieber die Schäden verbreitet man
wohlweislich keine näheren Angaben, insbe¬
sondere was die Einäscherung des Hafen¬
viertels von Portsmouth betrifft.

Selbst die englischen Berichte verzeichnen
jedoch Treffer aus einer gewissen Anzahl von
Gebäuden und zahlreiche Brände . Verhältnis¬
mäßig früh wurden von englischer Seite , zu¬
nächst noch ohne die angegegriffenen Plätze zu
nennen, am Samstag gewaltige Brände
in Küstenstädten gemeldet. Später stellte es
sich heraus, daß Portsmouth , Dover und
Namsgate gemeint waren. Bezeichnenderweise
wird zugegeben, daß in Namsgate das Gas-
werkgetrosfen wurde und daß der Flugplatz
in Manston nahe Namsgate beträchtlichen
Schaden an Gebäuden erlitten hat.

Um Mitternacht ereigneten sich in Lon¬
don,  das nicht weniger als drei Alarme
innerhalb eines einzigen Tages erlebte, außer¬
dem zwei heftige Explosionen. Erschreckt
flüchteten große Mengen von Menschen, die
erade die Theater und Kinos verließen, in
ie Schntzräume! Von allen Seiten begannen

Scheinwerfer über den Himmel zu gleiten. In
einem der Außenbezirke seien, so sagen die
englischen Berichte abschließend, ebenfalls
Bomben geworfen worden — und die ganze
Gegend wurde hinterdrein von einem starken
roten Feuerschein erhellt.

«Vljhkrieg"steckengeblieben?
Voo voseror Üorlioer LvtrrlttloltvoA

rck. Berlin , 26. August.
„Es geht aufwärts ", schreibt die „Daily

Mail " über ihren Leitartikel, und wenn man
die gemeinsame Linie der vielen übrigen
Aeußerungen des offiziellen Englands oder
der von offiziellen Stellen ge¬
steuerten Organe der Meinungs¬
bildung  auf ihre gemeinsame Linie über¬
prüft , so wird hinter dieser Parole das amt¬
liche Stichwort sichtbar. „Der Blitzkrieg ist
steckengeblieben", das ist eine der weiteren
U-Notizen, die das Jnformationsministerium
den Zeitungen zugeleitet hat , und die vielfach
variiert plötzlich in großer Fülle durch die Öf¬
fentlichkeit geistern. Da schreibt z. B . — sicher
nicht zufällig — der Luftfahrtkorrespondent
von Reuter über die „im Vergleich zum
Kriegsbcginn verblüffenden Produktionszif¬
fern im Flugzeugbau ". Da gratuliert Chur¬
chill mit großer Geste den Bombenfliegern der
Royal Air Force zu ihren „erfolgreichen Ope¬
rationen gegen Deutschland und Italien ", da
führt man neutrale Journalisten — auf Zu¬
verlässigkeit eingehend untersucht — in irgend¬
welche südenglifchen Badeorte und zeigt ihnen
die — arr dieser Stelle — nicht vorhandenen
Schäden der deutschen Bomben, — die wirk¬
lich betroffenen Militärzonen werden indessen
sorgsam umgangen.

Da läßt man den General W Nahen
Osten eine siegreiche Rede ha oie zwar
nach der Somaliniederlage nicht sehr überzeu¬
gend klang, aber immerhin den charakteristi¬
schen Satz enthielt , „wir sind in einem kriti¬
schen Stadium des Krieges und vielleicht am
Wendepunkt zum Sieg ". Da schickt man den
englischen Gesandten in Athen zum Minister¬
präsidenten Metaxas und läßt die berühmtl
sofortige und wirksame Hilfeleistung zusichern!
Nimmt man endlich den — von einem geistrei¬
chen Italiener als Pathologisch bezeichnten —
Optimismus der Churchill-Rede hinzu, und
das von Duff Cooper fabrizierte „zustimmcnde
Echo in der ganzen Welt", so ist ersichtlich, bis
zu welchem Grade alle erreichbaren Stellen
in den Dienst dieser Kampagne gestellt sind.

Es gilt , um jeden Preis die
Stimmung zu heben.  Um jeden Preis,
das heißt auch um den Preis von Menschen¬
leben, denn wie wäre es anders zu erklären,
daß man gerade jetzt plötzlich Pferderennen,
Fußballspiele und andere Massenveranstal¬
tungen unter freiem Himmel forciert . Der
deutsche Blitzkrieg ist eben steckengeblieben,
England hat „die erste Runde gewonnen"
und es sei, so suggeriert die britische Pro¬
paganda, mehr denn je an der Zeit , optimi¬
stisch zu sein.

In dieses Bild passen natürlich nicht die
zahllosen Momente , die erst in diesen Tagen
wieder einige Streiflichter auf die bitteren
Realitäten warfen . Die Frage , wo man die
Mittelmeerflotte  vor weiteren italie¬
nischen Luftangriffen bergen könnte, da
Alexandrien , Haifa und der cyprische Hafen
Famagnsta in gleicher Weise der feindlichen
Einwirkung unterliegen . Ebensowenig dür¬
fen natürlich die Schwierigkeiten im
Lande selbst  ans Licht kommen. Aber
dennoch sickert hier und da etwas durch, was
die wahren Verhältnisse erhellt : Der Gcne-
ralpostmeister bedauert , daß alle möglichen
Bricfscndungen von Kanada ihren Empfän¬
ger nicht erreichen konnten. Sir John Ander¬
son, der Minister für innere Sicherheit , muß
den Behörden von Croydcn versagen, die
Namenliste der Opfer des letzten Luftangrif¬
fes am Rathaus anzuheften. Immerhin sieht
man sich aber genötigt , in den noch verhält¬
nismäßig unversehrten britischen Häfen
Kommissare für die Sicherstellung ihrer best¬
möglichen Ausnutzung einzusetzen. Sollten
diese in Glasgow schon durchgcführten An¬
ordnungen von Sir John Reith nicht doch
vielleicht etwas glaubwürdiger sein als die
ewigen lakonischen Bemerkungen des Luft-
fahrtministerinms , daß in den englischen
Häfen die Bomben immer nur einen
Heringsschwarm, einen Apfelbaum oder einen
vollbesetzten Kinderwagen getroffen hätten?
Sollten nicht auch die Erlebnisse .der Ge¬
le i t z ü g e im ganzen Kanalgebiet etwas zur
Vorsicht mahnen, ebenso wie die jetzt einge-
leitetc vollständige Räumung der Stadt
Dover?

Statt dessen aber gibt man heute jene groß¬
sprecherischen Meldungen über „Hitlers gro¬
ßen Irrtum " heraus , erzählt jede« , der es

5»000 ausländische Einkäufer auf der Herbstmesse
Helder 6000 Aussteller , Znruriter 244 aus ürtlewlderA - I-elrllulte Ilmsütre ru erwarten - elirniaelit stellt aus

Leipzig,  26 . August. Die Leipziger
Herbstmesse hat am Sonntag pünktlich began¬
nt «. Obwohl Samstag nacht noch unendlich
viele Besucher eingetroffen Waren, brachte der
Sonntag unaufhörlich neue Interessenten
heran, so datz sich ein Berkchrsbild bot, das
an die besten Friedensmcssen gemahnt.

Durch die Straßen der Innenstadt , die mit
Fahnen festlich geschmückt waren, strömten
die Besucher in die Messehäuser. Im Laufe
des Vormittags nahm der Andrang
namentlich auf der Textil- und Bckleidungs-
messe und im Ring -Haus fast beäug  sti-
siende Formen  an . Man schob sich nur
-..'.'.sssnm an den Ständen vorbei; vor den
Mustertischen stehen in Doppelreihen die Käu¬
fer, die aus allen Teilen des Reiches gekom¬
men waren . Man hörte auch schon viele
fremde Sprachen, ein Beweis, daß die Er¬
wartung über eine rege Beteiligung des Aus¬
landes sich erfüllt hat. Namentlich aus dem
Südosten und dem Norden sind zahlreiche
Interessenten eingetroffen. Wie das Messe¬
amt mitteilt , konnten zu Beginn der Messe
bereits 5000 ausländische Einkäufer fcstgestellt
werden.

Die Kauflust  der deutschen Kundschaft
ist sehr groß  und erstreckt sich auf alle
Arten des täglichen Bedarfes . Die Aussteller
hatten alle Hände voll zu tun , die Aufträge
entgegenzunehmen. Besonderes Interesse trat
für Galanteriewaren und Geschenkartikel, Me¬
tallwaren , Reisegepäck, Koffer und Lederwaren
hervor, die einen dichten Kranz von Kauf¬
lustigen um sich sahen. Bei dieser Fülle war
es unmöglich, einen Ueberblick über den Ge¬
samtumsatz zu gewinnen. Verschiedentlich hörte
man, daß auch das Ausland zu Auf¬
tragserteilungen geschritten  ist.
Ein lebhaftes Geschäft fanden Hans - und
Küchengeräte; die Jnlandkundschaft setzte sich
vornehmlich aus Einzel - und Großhandels¬
kreisen zusammen. Auf der Tcxtilmesse war
ein Verkehr, wie man ihn seit Jahr n nicht
gesehen hat . In beiden Messehäusern dieser
Fachmesse wurden unaufhörlich Aufträge er¬
teilt.

Neuer Schlag für England
Deutsche Abwehr in australischen Gewässern

Berlin,  28 . August. Im gestrigen Wrhr-
umchtsbericht wird zum erstenmal bas Auf¬
treten deutscher Seestreitkräfte in den austra¬
lischen Gewässern gemeldet. Der dort versenkte
große britische Handelsdampfcr „Turakina"
bedeutet für die englische Versorgnngslage
einen schweren Ausfall , da es sich um ein
Kühlschiff, welches speziell für Buttertrans¬
porte eingerichtet ist, handelt. Bekanntlich ist
Großbritannien seit dem Ausfall der dänischen
und holländischen Butterzufuhr in größtem
Umfange von der bereits im Frieden bedeu¬
tenden Zufuhr aus Neuseeland abhängig ge¬
worden.

Lebhafte Beachtung findet auch die Aus-
. " ' t

Sieges im Westen zeigt. Ueber einen guten
Besuch können die ausländischen Kollektivaus¬
stellungen berichten; kurzum, es gab am Sonn¬
tag kein Gebiet der Messe, das ruhig gewesen
wäre. Selten hat es einen solchen Auftakt für
eine Messe gegeben, wie er diesmal eiügetreten
ist. Demzufolge sehen auch die Aussteller der
weiteren Entwicklung des Messegeschäftes in
bester Stimmung entgegen. Das Angebot der
Messe beweist, datz die aus deutschen Werk¬
stoffen hergestellten Fertigwaren von vorzüg¬
licher Qualität sind und einen Dauerwert
haben.

Die Herbstmesse weist eine außerordentlich
hohe Beteiligung auf ; sic übersteigt die Vor¬
schätzungen. Insgesamt nehmen 6126 Aus¬
steller  teil , davon entfallen 359 auf das Aus¬
land. Die belegte Ausstellungsfläche ist auf
96 351 Rechnungsmcter angewachsen (1 Rech-
nungsmcter —1 gm Kojenfläche, 1^ laufende
Meter Tischfläche, 2 gm Deckcnfläche oder
4 gm Freifläche). Wie die vorläufige Zählung
des Mcßamtes erkennen läßt , ist Hausrat an
1409 Ständen anzutreffcn, Leder- Schmuck-

und Galanteriewaren zeigen 1750 Firmen,
Spielwaren , Musikinstrumente und Sport¬
artikel 65S, Papierverarbcitung , Bürobedarf
und Werbung 681, Textilwaren und Beklei¬
dung 817, Ernährung und Körperpflege 213,
Rundfunkgeräte , Eisenwaren, Industriebedarf,
Erfindungen , Rohstoffe usw. 596 Firmen.

Herkunftsmäßig sind die großdeutschen
Wirtschaftskammerbezirkewie folgt vertreten:
Ostpreußen 8, Schlesien 160, Berlin -Branden¬
burg 704, Pommern 13, Nordmark 166, Bre¬
men 36, Niedersachsen 120, Regierungsbezirk
Düsseldorf 271, Westfalen und Lippe 206,
Rheinland 179, Hessen 321, Mittelelbe 127,
Thüringen 713, Sachsen 1107, Bayern 649,
Baden 196, Württembergs  4, Saarpfalz
22, Ostmark 219, Sudetenland 246, Danzig 2
und Wartheland 1. Das Protektorat Böhmen
und Mähren entsendet 42 Aussteller.

Vom Ausland  entfallen auf Belgien,
Brasilien , Griechenland, Iran , Rumänien,
Schweden und Türkei je 2, auf Bulgarien,
Dänemark und Jugoslawien je 3, auf Finn¬
land 43, auf Italien 210, auf Luxemburg 10,
auf Japan 4, aus die Niederlande und die
Schweiz je 7, auf die Slowakei 27 und auf
Rußland 11 Aussteller.

Malta bereits TOmal bombardiert
Oer Hsken völlig sus ^escdallel - I êia 8etn1! versucht wedT eiorulsuksQ

Lonckerbericbt unrerer Tlorrerponllettten

v. I,. Rom,  26 . August. Mehr als 7vmal
wurde Malta in Tag - und Nachtangriffen von
italienischen Luftwaffcnverbändcn bombar¬
diert.

Ursprünglich eine der wichtigsten Basen
Englands im Mittelmccr ist die Insel heute
ohne eine Landung und Besetzung in allen
ihr von der britischen Admiralität zugedachten
Funktionen Paralysiert : Kein Schiff versucht
mehr, sich Malta zu nähern . Die wenigen noch
vorhandenen Einheiten der britischen Luft¬
waffe sind eine Beute der italienischen Jäger
und Zerstörer und versuchen vergeblich, die
beständige Kette der Luftbombardements zu
unterbrechen. Kais, Arsenale, Magazine und
Anlagen Maltas sind Trümmerhaufen.
Indessen versuchen die Engländer immer wie¬
der, wenigstens einen Flugplatz, so den von
Haifa, nach den Bombardierungen wieder her-
zustellcn, dann aber werden schon am nächsten
Tage die Rollfelder erneut von italienischen
Bombern zerstört.

Unter diesen Umständen haben die Englän¬
der längst davon abgesehen, noch Geleit¬
züge  durch das Mittelmeer zu schicken, da
ein Geleitzug von Alexandria nach Gibraltar
mindestens vier Tage benötigt, er jedoch spä¬
testens zwei Stunden nach Verlassen durch
italienische Aufklärer festgestellt, und nach drei
Stunden durch Bomben zersprengt worden
wäre. Die Versorgung  Maltas und
Alexandrias wird dementsprechend von Woche
zu Woche kritischer.

Die energisch durchgeführte Säuberung
des ehemaligen Britisch-Somalilandes von
versprengten Ressen der englischen Einge¬
borenentruppen und die Besetzung der ent¬
fernt liegenden Gebiete schreitet planmäßig
fort. Viele der versprengten Truppen bitten
um Aufnahme in die italienischen Einge¬
borene-Formationen und geben ihrer Erbit¬
terung über die feige Flucht der englischen
Offiziere immer wieder von neuem Ausdruck.
Die italienischen Truppen haben Tausende von
Personen , die von der englischen Verwaltung
zwangsverschickt wurden, da sie der Feind¬
schaft gegen England verdächtig waren , be¬
freit: Die Engländer hatten ganze Stämme,
die ihnen unzuverlässig erschienen, in Ein¬
öden und Wüsten verbannt . Insgesamt beläuft
sich die Zahl der Zwangsverschickten auf 20 000.
Die befreiten Stämme geben jetzt Treueerklä¬
rungen für Italien ab.

Wertlose Plutokratenpfunde
Portugiesen wollen kein englisches Geld
Lissabon, 26. August. Am Samstag lies in

Lissabon die Frist für den Umtausch der eng¬
lischen Pfundnoten in Escudos ab. Der An¬
drang der Pf ^ndverkäufer an den Bankschal¬
tern war , wie die portugiesische Presse mit¬
teilt , in den letzten Stunden beängstigend.
Viele Hunderttausende englische Pfunde wur¬
den an den Kassen präsentiert , besonders von
englischen, französischen, belgischen und polni¬
schen Flüchtlingen.



kiissen Witt, das; die schlimmsten Tage vorbei
seien und daß, eine besonders ans britischem
Munde sehr amüsante Neuheit, „noch nie ein
Krieg durch Blockade gewonnen wurde". Da
verschreibt man sich einen Flottenfachmann,
der im Rundfunk umständlich auseinandcrsetzt,
wie enorm sicher doch eigentlich die Geleitzüge
auch heute noch seien und das zur gleichen
Heit, da ein Funkmaat eines deutschen U-
Bootes als Ergebnis einer  Feindfahrt von
der Vernichtung zahlloser britischer Fracht¬
dampfer — „Aukland Star " 11400 BRT ..
„Clan Menzies" 7336 BRT ., „Jamaika Pro¬
greß" 5475 BRT -, „Alexia" 8016 BRT -, ,Lu-
zerna" 6556 BRT . und noch zwei weitere
Dampfer mit 8000 und 9400 BRT . — berichtet!

Diese optimistischen Töne, die von London
aus in so reicher Fülle in die Welt gehen,
hören wir nicht znm erstenmal.  Wir
hörten sie als der Kriea gegen den Westen noch
nicht in sein aktives Stadium getreten war,
aus den gleichen Quellen und lasen sie in de»
gleichen Zeitungen , wie heute, ebenso war es.
als in Polen und No .wegen Tatsachen ge¬
schaffen wurden, die auf den Londoner Opti¬
mismus ein etwas saures Lächeln folgen lie¬
ßen. Wir büren uns auch beute wieder mit be¬
haglicher Geduld diese anscheinend so notwen¬
dige Kampagne an, denn wir wissen — und
auch englische Stimmen haben das in böser.
Ahnnng betont —, daß die deutsche Kriegfüh¬
rung keinen ihrer Schläge ohne bis ins kleinste
reichende Vorbereitungen tut . daß sie in siche¬
rer Präzision den militärisch wichti¬
gen Zeitpunktwählt  und sich auch durch
den so kurzlebigen Hohn, der aus dem gegne¬
rischen Laaer herüber und in die Welt schallt,
in keiner Weise beirren läßt.

Wir haben es ia glücklicherweise nicht nötig,
militärische Aktionen nach Gesichtspunkten
populärer Stimmungen und mit Rücksicht auf
andere als rein militärische Erwägungen zu
startet:. Deshalb kann uns das Geschrei von
dem — wieder einmal — „steckengebliebenen
Blitzkrieg" nicht stören. Bisher waren es nicht
wir . die damit die schlechten Erfahrungen ge¬
macht haben! Nicht wir batten , obwohl es uns
Männer wie Ebamberlain und Ironside im¬
mer wieder bestätigten, den Autobus verpaßt!
lind wir werden auch diesmal nichts verpaffen.

Ungarisch-rumänische Vorbehalte
Keine gemeinsame Verhandlungsgrundlage
Turn -Sederin , 25. August. Samstagabend

wurde von der ungarischen und der rumäni¬
schen Abordnung folgende gemeinsame Ver¬
lautbarung ausgeaeben: „Nachdem die Haupt-
deleaierten ihren Regierungen über den Gang
der Verhandlungen persönlich Bericht erstattet
habe», traten die ungarische und die rumä¬
nische Abordnung am 24. August um 10.30 Uhr
zu einer dritten Sitzung zusammen.

Es wurde gemeinsam vereinbart , die deutsche
Svrache als Verhandlungssprache zu benutzen
mit dem Vorbehalt , daß das Protokoll der
heutigen Sitzung in deutscher und französischer
Sprache abgefaßt werde, wobei der deutsche
Text als authentisch zu betrachten sei. Der
ungarische Gesandte Andreas von. Hory ver¬
las eine Denkschrift der königlich ungarischen
Regier»!» ^ , ,^ eren Prüfung die Sitzung
unterbrochen vBNde. Nach der Wiedereröff¬
nung der Sitzung antwortete Minister Valer
Pov auf die verlesene Denkschrift der unga¬
rischen Abordnung . Da keine gemein¬
same Verhandlungsgrundlage  ge¬
funden werden konnte, wurden auf Wunsch
des ungarischen Hauptdelegierten die Ver¬
handlungen als abgeschlossen erklärt . Jedoch
besteht die Aussicht, daß die Verhandlungen
in kürzester Zeit wieder ausgenommen
werden."

Wir warnen Churchill?
Bombardierung von Berlin gefordert
Von unserem Korrespondenten

bv . Stockholm, 26. August. Die letzten Vor¬
stöße der deutschen Luftwaffe müssen eine er¬
hebliche Wirkung gehabt haben, denn man ge¬
steht sich in London nicht nur ein, daß der
Feind „weiterhin in der Luft überlegen" sei.
sondern' fordert regelrecht „Repressalien".

Scheinheilig tut man dabei so. als ob die
deutschen Aktionen vor allem die englische
Zivilbevölkerung getroffen hätten . Das ist
aber nach zahllosen Zeugnissen von neutraler
und selbst englischer Seite nicht der Fall,
denn die deutschen Luftangriffe beschränken
sich ausschließlichauf militärische englische
Ziele. Der „Sunday Dispatsch", der sich zum
Sprachrohr dieser gefährlichen Wünsche macht,
wagt es jedoch offenbar nicht, selber die Ver¬
antwortung dafür zu übernehmen. Er sagt:
„Männer und Frauen , die ihre teuren Ange¬
hörigen von Nazibomben erschlagen sehen",
hätten das Recht zu der Frage , warum das
zivile Berlin  bisher unversehrt gelassen
sei. (!) Die Antwort könne natürlich , so er¬
klärt das Blatt scheinheilig, nur von den
englischen Strategen gegeben werden. Immer¬
hin: „Keine samtweichen Skrupel und idea¬
listischen Gefühle dürfen die Männer
hegen, die jetzt für uns kämpfen. (Da kann
man sich ja bei Gott nicht beklagen!) Das Ziel
unserer Feinde ist die Vernichtung unseres
Weltreiches." Dieser Tatbestand ist also nach
Eingeständnis der „Sunday Dispatsch" wich¬
tiger als die erlogenen Vorwände und aus¬
reichend, um bewußte Verbrechen gegen die
deutsche Zivilbevölkerung zu fordern. Aber,
so fügt das Blatt hinzu, wodurch auch noch
die schöne Theorie von den „Repressalien"
endgültig zerstört und der Plan einer
Terroraktion  zynisch klargelegt wird,
„wenn wir sie damit nicht schlagen können,
so laßt uns ihre Heimstätten
bombardieren,  ihre Fabriken zerstören,
ihre Wälder anzünden  und ihre Her¬
zen zerschmettern . . ."

So haben die Plutokratcn das Völkerrecht
immer mißachtet, so haben sie immer brutal
und gewalttätig gehandelt. Vor ihrem neue¬
sten Vorhaben kann man sie nur warnen . Die
nächtlichen Ueberfälle britischer Flieger auf
die Wohnviertel einzelner deutscher Städte
können übrigens nicht davon ablenken, daß
am Samstag wieder 64 britische Flugzeuge
vernichtet wurden.

Zwei englische Zerstörer geflüchtet
Ilalieoisckes LuHllesclrzvsder bombsr <Ziert Luitbasis -V! Lar au! Nslla

N o n, 25. August. Der italienische Wehr
niachtsbiricht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt: Eines unserer Luftgeschwader
hat die Luftbasis von Al Far auf Malta bom¬
bardiert . Zehn englische Jagdflugzeuge , die
bereits aufgcstiegen waren , haben die Aktion
zu verhindern versucht, sind aber sofort von
unseren begleitenden Jagdfliegern angegriffen
worden Es kam zu einem heftigen Luftkamps,
in dessen Verlauf vier englische und eines un¬
serer Jagdflugzeuge abgeschoffen wurden.

InNordasrika  sind zwei englischeZ e r-
störer,  die mit einer nächtlichen Beschießung
gegen Porto Lardia begonnen hatten , von un¬
seren sofort eingreifenden Bombenflugzeugen
angegriffen und in die Flucht geschla¬
gen  w o r d e u. Weitere Luftangriffe sind von
unseren Formationen gegen motorisierte feind¬
liche Abteilungen zwischen Sidi Barrani und
der Eyrenaikagrenze durchgeführt worden.
Drei Panzerwagen wurden hierbei zerstört.
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

Ein feindlicher Luftangriff auf Tobruk hat
fünf Tote gefordert und sehr geringe Sach¬
schäden verursacht. Nachträglichen Erhebungen
zufolge sind während der feindlichen Aktion
auf Tobruk, wie im Wehrmachtsbericht vom
20. August gemeldet wurde, von der Marine¬
flak 2feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.

In Ostafrika  haben unsere Luftgeichwa-
der die Flugplätze von Garissa und Wajir
(Kenia) und feindliche Stellungen in Daga
River Post (unterer Sudan ) bombardiert.

Feindliche Luftangriffe haben in der ver¬
gangenen Nacht gegen Piemont und die Lom¬
bardei stattgefunden . Die feindlichen Flug¬
zeuge. die Wie immer von der Schweiz
her  kamen, sind von unseren Jagdflugzeugen
in die Flucht geschlagen worden, nachdem sie
drei Bomben in der Rähe von Anione (Bor-
gosesia) und drei Bomben in der Nähe von
Alessandria fallen ließen, wobei eine Bauern¬
hütte in Brand geriet. In Mariano Comensa
hat cs zwei Tote unter der Bevölkerung gege¬
ben, und an Wohnhäusern wurde leichter
Schaden verurmcbt. Zusammen mit den Bom¬
ben wurden die Flugblätter abgcworfcn.

Das Hauptquartier der italienischen Wehr¬
macht gab am Samstag bekannt: In Nord¬
afrika ist der Flugplatz von Sidi Barrani in
der Nacht zum 23. heftigen und langandaueru-

den Luftbombardierungen unterzogen wor¬
den, ebenso feindliche Verteidigungsstellungen
m der Zone von Marsa Matruk und die Flot¬
tenbasis von Alexandrien.  Ueberall wur¬
den beträchtliche Wirkungen erzielt und aus¬
gedehnte Brände beobachtet. Alle unsere Flug¬
zeuge sind zu den Stützpunkten zurückgekehrt.

Im Golf vom Bomba  hat eine feindliche
Formation von Torpedoflugzeugen eines un¬
serer U-Boote , das aus der Reede ausfuhr,
mit einem Torpedo getroffen. Der größte
Teil der Besatzung wurde gerettet . Das
U-Boot wird wieder gehoben werden können.
Ein feindliches Flugzeug ist abgcschossen
worden.

In Ostafrika haben unsere Luftformationen
eine wirksame nächtliche Bombardierung des
Flugplatzes von Karthum  durchgeführt,
wobei beträchtliche Zerstörungen an Flugzeug-
schuppen und ein großer Brand  ver¬
ursacht wurden. Alle unsere Flugzeuge sind
zurückgckehrt.

Der Feind bat Luftangriffe auf Maftaua.
Berbern und Dcbel ausgeführt , ohne Opfer
noch Schaden zu verursachen.

Nord-Kenia wird geräumt
Zweifel an der Treue seiner Untertanen
seli. Bern,  26 . August. Wie stark sich die

britischen Truppen in Ostafrika bedroht füh¬
len, ergibt sich aus einer Meldung des eng¬
lischen Nachrichtendienstes„Exchange", in der
es wörtlich heißt: „In der Erwartung der
italienischen Offensive in Kenia haben die
britischen Militärbehörden außerordentlich
weitgehende Vorbereitungen getroffen. Als
eine der letzten Maßnahmen wurde die Eva¬
kuierung der gesamten nördlichen Provinzen
von Kenia verfügt . Dadurch wurden rund
50 000  Somalis betroffen. Diese sind mit
ihrem gesamten Viehbestand von Tausenden
von Rindern und Schafen und Zehntausendcn
von Kamelen südwärts gezogen." Diese Aktio¬
nen beleuchten die Zweifel der britischen Be¬
hörden an der Loyalität dieser Somalistämme,
denn in den weiten Räumen Nordkenias
dürften 50 00» Bkenschen, selbst mit einem rei¬
chen Viehbestand umgeben, schwerlich Opera¬
tionen ernstlich behindern können.

Europas wirtschaftliche Neuordnung
Line grundsstrlicde Lstrselrtuiig 6er Mailänder „Ke !s 2loai Inlernsrioosli"

Mailand,  25 . A»g. Das Problem der
wirtschaftlichen Neuordnung Europas nach
dem Kriege bildet Gegenstand des Leitauf-
fatzes im neuesten Heft der „Relazioni Jnter-
nazionali " vom 24. August, in dem sst dineb
Reihe von Punkten die Hauptgrundsätze auf-
gczeigt werden, die den Achsenmächten kür
ihr zukünftiges Wirtschaftssystem als Richt¬
linien dienen werden.

Europa , so schreibt das Organ des Insti¬
tutes für das Studium der internationalen
Politik n. cu, marschiert einer neuen wirt¬
schaftlichen Organisation entgegen, die dem
gesamten Kontinent und auch den Ländern
der anderen Kontinente , die direkt oder in¬
direkt mit den Achsenmächten zusammen-
arbeiten werden, großen Nutzen bringen
wird. Nicht nur der militärische Sieg , son¬
dern auch die sozialen Werte, die sich in den
beiden Revolutionen bewährt haben, sowie
die Erfahrungen der beiden Staaten auf
wirtschaftlichem Gebiet haben Deutschland
und Italien das Recht zur Durchführung
dieser historischen Aufgabe verliehen. Die
Reuorganisation wird darauf Hinzielen, auf
dem europäischen Kontinent  jenen
Grad von Selbstversorgung zu schaffen, der
ihn gegen Gefahren schützt.

In gewissen europäischen Zonen wird man
nach dem Beispiel Italiens die landwirtschaft¬
liche Erzeugung ansbauen . Die Bergbaupro¬
duktion wird eine Erhöhung erfahren . Man
wird überall ein wenig die Elementarindu¬
strien ausdehnen und darüber hinaus in den
typisch landwirtschaftlichen Staaten die eng
mit den Erzeugnissen des Bodens- verknüpf¬
ten Industrien ynd in anderen Ländern die

ihrer Eigenart besonders entsprechenden In¬
dustriezweige fördern . Zwischen den einzelnen
europäischen Staaten wird der Warenaus¬
tausch aufs stärkste belebt  werden.
. Aus all diesem wird nicht sofort ein einzige
europäische Wirtschaftseinheit entstehen kön¬
nen, aber schon zeichnen sich zwei untereinan¬
der weitestgehend in Verbindung stehende
Gruppen ab, die in Nom und in Berlin ihre
Stütze haben werden. Deutschland hat bereits
ein hohes landwirtschaftliches und industrielles
Wirtschaftspotential . Es verfügt reichlich über
Nahrungsmittel , Kohle, Eisen und andere
Erze, Holz und viele weitere wichtige Pro¬
dukte.

Italien  wird seine wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit um vieles erhöhen. Äußer seiner
Handclsschiffahrt wird sich vor allem seine
gewerbliche Erzeugung weiter steigern. Dies
ergibt sich aus seiner Bevölkerungszunahme
und noch mehr aus seiner Stellung als füh¬
rende Macht einer der beiden genannten
Wirtschaftsgruppen . Weiter obliegt Italien
die wichtige Aufgabe, den Lebensstan¬
dard  in weiteren Gebieten seines eigenen
Landes auf ein höheres Niveau  zu
bringen . Die bereits im Gange befindliche in¬
dustrielle Entwicklung wird auch eine Er¬
höhung des Lebensniveaus der Bevölkerung
im Süden  Italiens ermöglichen. Die Ent¬
wicklung wird nicht ungeregelt, sondern nach
Plänen vor sich gehen, die der Qualität und
den Ausmaßen des neuen Bedarfes sowie den
Ausfuhrmöglichkeitcn Rechnung tragen wer¬
den. Italien wird darauf Hinzielen müssen,
jene Reichhaltigkeit und Vollständigkeit der
Erzeugung zu erreichen, die zur Erfüllung
seiner Sendung nötig sind.

Appell schwachköpfiger britischer Diplomaten
Veroicbtenckes Urteil cker „Neuyork Daily dtevs " über «lie eoAlisebe Diplomatie

Neuyork,  25. August. Den Jahrestag des >
deutsch-russischen Nichtangriffspaktes nimmt!
„Neuyork Daily News" zum Anlaß , die bri - j
tische Diplomatie zu beschuldigen, daß sie alle
Kontakte mit den Realitäten verloren habe.

Englands „schwachköpfige" Diplomaten
hätten , obwohl sie elf Tage vor Kriegsaus¬
bruch von dem Paktabschlus; unterrichtet
waren, an Deutschland den Krieg erklärt,
obgleich Rußlands Haltung Englands Aus¬
sichten auf eine erfolgreiche Durchführung
von vornherein stark in Frage gestellt habe.
Frankreich sei England gefolgt und habe
den Ruin geerntet . Nunmehr sei die Gefahr
nahe gerückt, daß auch England ver¬
nichtet  werde , und die Vereinigten Staaten
würden angerufen , die „Schwachköpfigkcit"
der englischen Diplomatie gutzuheißen und
den Krieg in alle Welt zu tragen , weil ein
Henderson, Halifax, Ebamberlain . Daladier
und Genossen nicht imstande gewesen wären,
die Kriegshypnose abzuschütteln. Anscheinend
seien die Vereinigten Staaten stets dazu aus-
ersehcn, England aus sich selbst gegrabenen
Gruben herauszuziehcn, ungeachtet der Ge¬
fahren , denen sich Amerika selbst dabei aus¬
setze.

Indem Englands Herrscherklasse diesen
Krieg leichtsinnig heraufbeschwo¬

ren  hätte , sei erwiesen, daß, wie immer der
Krieg auch auslaufen möge, Englands verkalk¬
ter Aristokratie niemals mehr die Handhabung
der englischen Außenpolitik anvertraut werden
könne. Winston Churchill sei Englands größ¬
ter Kriegstreiber gewesen, obgleich er selbst in
seinem Buche ..Step by step" eingestanden habe,
daß England erbärmlich schlecht für eine

.Kriegsführung gerüstet sei. Churchill  habe
am lautesten gegen die Erhaltung des Frie¬
dens gewettert. Er sei es gewesen, der die Eng¬
länder aufgefordert habe. Polen den Rücken

'zu stärken, selbst wenn dadurch der Krieg her¬
vorgerufen werde. England sei ihm gefolgt,
obwohl es wußte, daß es für die Kriegsfuh-
rung nicht gewappnet war und auf welcher
Seite Rußland stand.

Bomben gegen Sudans Herz
s. Berlin . 26. August. Mit großem Interesse

hat man zur Kenntnis genommen, daß nach
der Vertreibung der Engländer aus Somali¬
land und der Besetzung des Gebietes durch
die Truppen des befreundeten Italiens die
italienischen Flieger einen Angriff auf Khar¬
tum  durchgeführt haben. Es war das erste
Bombardement der Hauptstadt des Sudans.
Aus allen Meldungen geht hervor, daß die
italienischen Flieger große Erfolge hatten.

64  neue Kb8üiü 85e
Lerlin , 25. August . Das Oberkom-

maack« cker Webrmackit gibt bekannt:
Die kuktwafke setzte am 24. -kugust

ckie plaamäkige Zerstörung kriegswichtiger
Anlagen ckes keiackes mit grokem Lrkvlge
kort. Wie bereits bekanntgegeben , stieKen
ckeutscde kiiegerverbäacke gestern über-
rascbenck gegen ckie britischen Inseln vor.
Dabei gelang es, Unterkünfte , Hallen,
Werkstätten nnck kager auk cken klug-
plätzea ^lortbwealck, Dornchurch, ^kanston,
Osnterbury nnck Kamsgate weitgekenck ru
Zerstören. Der Kriegsliaken von korts-
moutb wurcke mit rablreicben Komben,
ckarunter solchen schwersten Kalibers , be-
leAt nnck ckie Haken- nnck Werktanlaqen
in Kranck gesetzt. Unsere Kampfflieger
warken kerner Komben auk Oreat Var-
moutb , wo kagerkäuser nnck Schuppen in
klammen sukgingen , sowie auk Truppen-
unterkünkte in cker bläke von Dover.

Im Tanke ckes Tages kan? es ru mehre¬
ren bektigen Tuktkämpken, in ckenen unsere
sagckllieger wieckerum ibre Ileberlegenbeit
bewiesen.

Zahlreiche nächtliche Angriffe unserer
Kamnküieger batten erbebliche Zerstörun¬
gen in cken Dskensnlagen von Kristol,
Kräncke unck kxplosionen im Oroköllager
von Tkameskaven sowie starke Kesckä-
ckigungen in verschieckenen Werken cker
britischen klugrüstungsinckustrie , n. a. in
Derby , Kirmingksm , Kingston unck Ko-
chester, rur kolge.

Das Verminen englischer Sechsten
wurcke fortgesetzt.

Kritische klieger warken io cker blsckt
rum 25. August in blorck-, West - unck Sück-
westckeutschlanckKomben auk kreies Oe-
läncke unck in Wohnviertel von rwei sllck-
westckeutschen Stäckten. In einer Stackt
wurcken mehrere Wobnkäuser getrokken,
rwei Zivilpersonen getötet unck rwei ver¬
letzt. ^ n einer anckeren Stelle verstörte
eine Kombe ein Oebäucke, in ckem Kriegs¬
gefangene untergebracht waren , -kckt von
ibnen wurcken verletzt.

Die Oesamtverluste ckes keinckes betru¬
gen gestern 64 klngreuge , von ckenen 57
im Tuktkampk unck 7 ckurch klak abge¬
schossen ocker am Kocken rerstört wurcken.
2Ü eigene klugreuge wercken vermikt.

k,in Unterseeboot versenkte einen bri¬
tischen Zerstörer cker Viscount -Klasse unck
einen Danckelsckampker von 7060 KKT. aus
einem stark gesicherten Oeleitrug heraus.

vsdsr iovooo VK7. in aäit lagen
^m 24. August gab ckas Oberkvmmancko

cker Wehrmacht bekannt:
Deutsche Seestreitkräkte versenkten in

australisckne Oewässern cken bewaffneten
britischen Danckelsckampker „Turskins"
von 8706 KKT. ,

Die Onterseebootwakke bat innerhalb
cker letzten acht Tage wieckerum über
100 000 KKT. keincklichen Danckelsschilks-
raumes versenkt . Hieran ist ein Unter¬
seeboot mit cker Versenkung von 15 000
KRT. beteiligt , kin anckeres Unterseeboot
Kat ckie bewaffneten britischen Danckels¬
ckampker„Severn keygb " von 5242 KKT.
nnck„Krookwoock" von 5100 KKT. unck ein
weiteres bewaffnetes Danckelsschist von
4000 KKT. versenkt , kin ckrittes Unter¬
seeboot torneckierte einen bewaffneten
keincklichen Danckelsckampker von 11 000
KKT.

Unsere klugreuge griffen am 23. August
unck in cker blackt rum 24. August in ganr
Sück- unck lAittelenglanck Daken- unck Doch-
anlagen , klugplätze , Werke cker Küstungs-
inckustrie unck Truppenlager an. Im Zuge
cker bewakkneten ^ ukklärung am Tage
warken sie unter aackerem Komben ank eia
IDunitionswerk ia Kanbury, wo Kräncke
nnck bektige kxplosionen beobachtet wur¬
cken. Durch rablreiche nächtliche Komben-
angriike wurcken besonckers ia cken Daken-
anlagen von Kristol , kvonmoutb , Devon-
pvrt unck Oreat Vamoutb sowie auk ckem
klugplatz Oambrickge weithin sichtbare
Kräncke unck kxplosionen ausgelöst.

kinige keinckliche klugreuge warken in
cker blackit in Westckeutsrblanck ohne nen¬
nenswerte Wirkung Komben.

Oestera wurcken ckrei keinckliche klug-
reuge ckurch Jäger , vier ckurch klakartil-
lerie abgeschossen . Zwei eigene klugreuge
wercken vermikt.

Oer Führer an die Messe
Ein Zeugnis gesteigerter Wirtschaftskraft

Von unserer öerlinsr Lekrlktlvltuog

Berlin , 26. August. Der Führer  hat an
sie Leipziger .Messe folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Die Leipziger Herbstmesse im Kriegs-
iahr 1940 Hai u. a. die wichtige Aufgabe, un¬
sere alten wirtschaftlichen Beziehungen zum
Ausland zu festigen und neue anzubahnen.
2ie wird Zeugnis ablegen von der g e ste i-
iertcn Wirtschaftskraft Deutsch-
ands  und den Beweis erbringen , daß sich

ler Güteraustausch zwischen Deutschland und
aem Ausland auch im Kriege unbehindert
fortentwickelt. Ich Wünsche der Sechziger Messe
hierzu einen vollen Erfolg , gez. Adolf Hitler.

Auch Rcichsmarschall Go ring  hat der
Leipziger Herbstmesse telegraphisch seine besten
Wünsche für einen guten Verlauf übermittelt.
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Morgenfröhlichkeit Geldgeschenks. Herr Haller bleibt auch weiterhin

berufstätig.

besondere Tapferkeit vor dem Feinde das EK . II,
Fritz Eitel , Maurermeister , das Jufautcric-
sturmabzeichen . — Die Sammlungen fiir das
Deutsche Rote Kreuz erbrachten hier die Summe
von zusammen 3084,45 RM . Ein schönes Zeichen
des Opfersinns der Gemeinde.

Jede Nacht hat etwas ausgelöscht und zur
Rüh getragen , und feder koMnende Tag M
iieubeginnendes Leben, ist em kleines neues
Wunder , das wir mit der ganzen Kraft un
serer Seele immer wieder aufnehmen sollen.
Wieviel Müdes ist abzukegen mit der nahen-
den Dunkelheit , und mit wrevrel Kraft und
heiliger Hoffnung wieder culfzubauen , wenn
danndasLicht kommt » — Aber eS gehört auch
ein stets wacher Wille zu dieser Erneuerung,
viel Beiatzungsfreude . - und sogar etwas
Phantasie . Denn wer vorwärts kommen will,
Ser mus; nicht nur guten Gedanken , sondern
äilch guten Bildern nachleben, er darf,nie zu
sehr nur in die Nähe sehen urch nie irgend¬
welche Zweifel an sich hexankommen lassen.
Das Licht mutz er lieben und mit scdem Tag
im neue Verheißungen glauben.

Gehen wir doch einmal zu unseren Dichtern,
sie alle waren fa Freunde dieses Lichts und
sahen immer wieder beglückt dem ewig jungen
Morgen entgegen . „Sei Licht mir gesegnet !"
so sagt Schiller in seiner unmittelbaren Lei¬
denschaftlichkeit, und Wolfgang von Goethe

dem ganzen Reichtum seiner schöpferischen
Kräfte wie in einer einzig leuchtenden Flamme
verzehrte , wie rief er sehnsüchtig aus : «Komm
nu .c, o komm, und eile mir nicht zu schnell,
du goldner Tag , zum Gipfel des Himmels
fort !" Auch viel Besinnlichere stellen sich ein,
so Mörike der besonders lebensnahe Schwabe,
ihn hält das Diesseitige , und - gennsifroh
nimmt er teil : „Wie die goldne Traube Wonne¬
geister spürt in der ersten Morgensonne ".
Ü»d Theodor Storm ist sogar schon ,in der
Frühe zu ganz .verheißungsvollen Innigkeiten
bereit , wenn er liebevoll auffordert : „Nun
gib ein Morgenküßchenl Du hast genug der
Ruh!

Welche Fülle von Leben , von Hingabe und
Bereitschaft dem stets neu kommenden Tag
gegenüber ! Da sollten auch wir immer wieder
mit zustimmcn , besonders uns aber um den

roßen Romantiker Josef von Eichendorff
Haren, wenn er so tief dankbar bekennt : „Der
wrgen das ist meine Freude ! Grüß dich

Deutschland kms Herzensgrund !" 8.

f.

50 Jahre im Betrieb
In diesen Tagen konnte Bürodiener Rudolf

Haller  in Calw sein öOjährigcs Arbeits¬
jubiläum bei den Ver . Deckcnfabriken begehen.
Der Jubilar wurde aus diesem Anlaß von
seinen Arbeitskameradcn wie von der Betricbs-
fübrung herzlich beglückwünscht. Die letztere be¬
lohnte die Arbeitstreue des Jubilars durch
Ueberreichen einer goldenen ' Uhr und eines

Dienstjubiläum
Ter Führer und Reichskanzler hat dem Ober¬

zugschaffner Wilhelm Mann  für 40jährige
treue Dienstleistung das goldene Treudienst-
Ehrenzeichen, und den Zugschaffnern Franz
Hirsch  und Franz Lohre -r,  je beim Bahnhof
Calw,  für 25jährige treue Dienstleistung das
silberne Treudicnst -Ehrenzeichen verliehen.

Sulz , Kreis Calw , 25. Aug . Fritz Köhler,
Schuhmachermeister bei der Kirche, erhielt für

Wochendienstplan der HI.
HI . Gefolgschaft I/40I
Montag : Der Führerzug tritt um 20 Uhr in

Uniform an der Alten Post an , Schreibzeug
mitbringen . "

Mittwoch : Die Gefolgschaft I , Flieger - und Mo-
iorschar treten um 20 Uhr an der Alten Post
an . Schreibzeug mitbringen!

Freitag : Fliegerschar Werkstattdienst.

>VLo ein 81ek llnrclllöellei 't . . . Oieges eines adgescliossenen keinälielien I l̂nZkeuAes
von äer ^ rekksieiierlwit 6er 6eutseiien (kT . ^Vleäemsnn , kresse -llokkmann, 5l.)

Im Postd ienst mit Elsaß - Loth¬
ringen  wird die Gewichtsbeschränkung für
Briefe aufgehoben . Außerdem werden Zei-
tungsdrncksachen und Päckchen (gewöhnliche
und eingeschriebene) bis 2 Kilogramm zuge-
lasscn.

-k
Nach der Wiederaufnahme des Postdienstes>

mit dem Elsaß kommt es häufig vor , daß
Postsendungen nach Kalmar,  die
nicht den Zusatz „(Elsaß )" tragen , nach Kal¬
mar (Wartheland ) -geleitet werden . Um Ver-
röaerunaen ru vermeiden , bittet die Reichs¬

Post, gleichlautende Orte durch Zusätze ge¬
il a u zu bezeichnen. - -D

Nach Nord - , Mittel - und Süd¬
amerika  sowie Nach Island und Grönland
sind fortan nicht nur Briefe , Pöstkarten und
Geschäftspapiere , sondern auch Druck¬
sachen,  Warenproben und Mischsendnngen
auf dem Wege über Sibirien —Japan zu ge¬
lassen.

Um zu verhüten , daß das Straßenbild
durch leerstehende Läden und Schaufenster in
Mitleidenschaft gezogen wird , hat der Reichs¬
bund der Laus - und Grundbesitzer seine Mit¬

glieder autgcfordert , leerstehende La»
den  bzw . deren Schaufenster  benachbar¬
ten Enizelhandelsgeschäftcn zu Dekora¬
tio nsz Wecken  unentgeltlich zur Verfü¬
gung zu stellen.

As

Die Strafkammer Stuttgart verurteilte den
26jährigen Eugen Saur  aus Bad Cannstatt
wegen dreier Verbrechen des Rückfallbetrugs
zu drei Jahren Zuchthaus,  drei Jahren
Ehrverlust und 180 Mark Geldstrafe . Der be»
reits neunmal vorbestrafte Angeklagte hatte
drei Mädchen , mit denen er zum Teil gleich¬
zeitig Liebesverhältnisse angeknüpft hatte,
unter Heiratsversprechen  um insge¬
samt über 11000 Mark Darlehen betrogen
und das Geld verjubelt.

Ehrendienst für arbeitende Mütter
Tuttlingen . Durch Arbeitsplatzab-

lösung  konnte in den letzten vier Wochen
verschiedenen berufstätigen , erholungsbedürf¬
tigen Frauen ein zusätzlich bezahlter Erho,
lungsurlaub gewährt werden . In der AG . für
Feinmechanik leisten eine Philologie-  und
eine Medizin - Studentin  den Fabrik-
ehrendienst . Dort konnte eine Arbeiterin,
Mutter von fünf Kindern , durch die NSB.
auf vier Wochen in das Müttererholungsheim
der NS .-Fraucnschaft in Lauterbach verschickt
werden . Bei der Firma Nicker u. Co. arbeitet
die Unter gaufüll re rin  des BDM .;
durch ihren Einsatz konnte auch hier eine Frau
14 Tage abgelöst werden . Bei der Firma
Matth . Hohncr AG . in Trossingen stehen
eine Studentin  du ;-r Musikhoch¬
schule  und eine Philologie - Studen¬
tin  an den Arbeitsplätzen von zwei Gefolg-
schaftsmitglicderu.

Schaf warf Bergsteiger in den Abgrund
F -ücörichshafcn . Ein ganz eigenartiger Un¬

fall stieß einem Bergsteiger  von hier zu.
Er unternahm mit mehreren Kameraden eine
Tour auf die Mörzelspitze bei Dornbirn (Vor¬
arlberg ). Als die Bcrgwandcrer eine Her -de
Schafe,  die sich um sie gedrängt hatte , pho - ,
tographicren wollten , sprang plötzlich eines
der Schafe einen der Touristen an und warf
ihn in den Abgrund . Knechte der Alpe Obcr-
mörzcl brachten den Schwerverletzten
ins Tal , von wo er mit dem Krankenwagen
ins Krankenhaus übcrgeführt wurde.

. Ms»»U« , ^
Neue 4prozrntige Schatzanweisnngcn . Das

Reich stellt mit Wirkung av 23. August auf Den
Inhaber lautende 4p'rozentige Schatzanwei¬
sungen des Deutschen Reiches  von 1940) '
Folge VI , fällig am 16. August 1960 mit Zins-
scheinen Per 16. Februar 1941 ff. zur Verfij ».
gung . Der Zinslauf beginnt am 16. August .'
Die Schatzanweisungen sind gestückelt in Ab¬
schnitte von -100, 500, 1000, 5000, lOOOö)
50 000, 100 000 und 500 000 Mk. Die Abgabe
erfolgt zum Kurs von 99V« unter Stückzins«
bercchnung zuzüglich Börscnumsatzsteuer.

Der Güterverkehr. den die Deutsche

Reichsbahn im geostbculfchen Raum

z» bewältigen Hai. ist gewaltig an

gestiegen, vicrjahrcspian

Rüstungsbclricbc. Verlar

gung der Bevölkerung und

vor allen Dingen unsere Wehrmacht

steilen grösste Anforderungen an den

Süterwagcnpmk. Alles komm!daher

daraus an. jeden vorhan

denen Güterwagen bis

rum lehic» auszunuacir.

UW

pachten Sie diese 10 wichtigen Regeln für den Verfrachters

Kommt es
EulMstM LisüllLn ihre Aufgabe nur. Mnn sie tollen!

^Aede Stunde, die ungenutzt bleibt- einerlei ob der Wagen

'lseer oder beladen silllstcht- bedeutet den Ausfall wcrt-

^ Vollen Laderaumes und unnötige Verzögerung des Güter-
Umlaufes. Wenn es gelingt, die Stillstandzeit der Güter¬

wagen nur um 10°/« zu verringem, so stehen täglich viele

^Hunderte, sa lausende von Wagen der Wirtschaft zusätz-
(sich zur verfüouna.

Lassen Sie nichts unversucht, um durch bessere tOrgani-

sation, zweckmässigen Arbeitseinsatz oder krästesparende

technische Hilfen das Le- und Entladen zu beschleunigen.

Nutzen Sie den Laderaum bis zum letzten Kubikmeter

aus und beladen Sie den Wagen bis zum Ladegewicht,

nach Möglichkeit aber bls zur Tragfähigkeit- km Inner¬

deutschen Verkehr setzt sogP bis zg 1000 kx über die'
Tragfähigkeit hinaus.

'4

I . Siiicrwagea lchvcilstc,,, de- und eniiuden.
Rückgabe der wagen mdgiichstvor Ädiauk der
ladefristen:vderlchrcilung derladesrist hal Aus.
fall werwolien Laderaums zur Folge.

d . wagen rechlzeilig and nur für den laifäch-
lichea Bedarf bestellen. Angeboiene Erfagwagen
verwenden, f-ldst wenn kleine Unb-qucmlich.
ketten dam» verbunden find.

3 . PünktlicheÄn-undAbfuhrderlöltter.wttder
Le -und emlndung fvgleich nach wagcnbrrett.
stellnng beglnncn.

4 .  FürSülerwagea gibl es legi kelneSonnlags-
rnhr. Daher Süier.wenn möglich,auchSonntags
verladen. Für eingegangene Güter besteht dl«
Pflicht zur emlndung - a Sonntagen.

5 . Güterwagen beim Be- und Entladen nlch,
delcküdlgcn. Lademaß« lnnehalten. Güter ord-
n. .tg7.nöfiig und betrlebsflchrr verladen.

« . Durch zweckmWge Ladegeräte und yilf»
mittel das Be- und Entladen erleichtern.

7 » Auslastung der wagrn dis zum Ladegewicht
und nach Möglichkeit legt lm lnnerdentlchrn Dm»
kehr bl- IMX>kg über ble Tragfähigkeit. Lama,
crlparnls durch gefchlckte» Stapeln der Sitten
ganz delonder» durch lachgrmöjes nnd über.
legte»verladen fperrlger Güter.

8 « Dicht mehr Güter zu gleicher Zelt beziehen,
als rechtzeitig entladen werden KSnnen.

8 . Entladung foglelch belm Eingang de« Der»
lnndnnzeige de» Abfender» oder bei der Dar»
aoificrung durch die Gitterabferilgungvvrbe-
retten. Fuhrwerke und Ladeperfanal schon lm
voran» für die Zeit der beaorflrhcnden Lnlla-
düng freihnllen.

Iv . Frnchlbriefe und sonstige Bcglettpapier«
sorgfältig aussüiien zur Vermeidung von örr-
läufca.

Lille ansfchncidea. anfheben nnd Immer wieder lefenl
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Ach, da setzte sich der Zug in Bewegung.
Hellmuts blonder Kobs, sein wehendes Ta¬
schentuch sah sie kleiner und unscheinbarer
werden. Sie hatte cs kaum gemerkt. Einen
Augenblick itberkam sie grenzenlose Einsam¬
keit. Der Nachbar Otto von Plessow war mit
dem Bruder zusammen fortgesahren. Schwei¬
gend stieg das Mädchen in den Wagen. Tic
Pferde zogen an.

In der Frühe des Morgens stiegen die Ne¬
bel aus den Sümpfen lind Seen . Schmal
schob sich die Fortsetzung der Straße dem
Wald entgegen, an dessen Ewigkeit weder
Krieg noch Frieden rütteln konnte. Der See
schlug sein mattblaues Auge dem Himmel of¬
fen entgegen. Erntewagen rumpelten an ihm
vorüber. Die Arbeit des Sonimers rief ge¬
nau so wie an jedem beliebigen Tag.

Lite ritt am Mittag aufs Feld hinaus.
Sie mochte heute den anderen Frauen und
Mädchen, die Arbeit für Männer und Söhne
taten , nicht nachstehcn. Es fiel schwer, dieses
fortgesetzte Sichbücken. Aber man war am
Abend so erschöpft, daß einem die Totenstille
des Schlosses nicht aufsiel.

Der alte Mirko servierte wie gewohnt im
großen Eßzimmer. Wenn er sonst die Zu¬
rückhaltung selbst wqr , erlaubte er sich heu¬
te ein offenes Wort . Die einsame kleine Ge¬
stalt auf dem hochbeinigeil Stuhl erbarmte
sein Herz. „Die Leute haben sich gefreut, daß
Komteß auf dem Felde mitgearbeitet haben."

Lite legte die Gabel beiseite, die freund¬
lichen Worte deS alten Mannes berührten
etwas in ihrer Seele, wovon sie nichts wis¬
sen wollte. Stumm nickte sie mit dem Kopf.
Der - Mann wagte einen zweiten Vorstoß.
„Wir alle sind froh, daß wenigstens Komteß
uns geblieben. Wir werden es alle schon
schassen."

Da wandte das Mädchen das Gesicht um.
„Mirko, was denkst du von den Eltern —?"
Der Diener wollte ausweichen. Doch Lite
bannte ihn mit einem so eigentümlich har¬
ten Blick, daß ihm nichts als die Wahrheit
übrig blieb. „Man erzählt sich, daß die
Deutzchen in England wohl interniert wer--
den, falls eS auch mit England zum Krieg
kommt." Das Mädchen senkte den Kopf. Es
sprach nichts mehr. Auch die Hände mochten
sich nicht mehr bewegen. Ter alte Mirko
mußte fast das ganze Essen wieder ab-
räumen.

„Dieser Krieg ist allein schon grausam,
weil das Kind, unser Komteßchen, oben sitzt,
von Eltern und Bruder verlassen," schalt die
Verwalterin . Mirko aber wiegte abweisend
den Kopi. „Unser Komteßchen ist seit heute
kein Kind mehr. Sie ist in die Fußstapfen
ihrer Ahnen getreten. Wir können uns an
ihrer Haltung alle ein Beispiel nehmen."

Lite hörte nicht Bedauern und Achtzzllsi.
Sie wuA2 meier Stunde näher mit Mar-
kehnen zusammen als die siebzehn vergange¬
nen Jahre ihres Lebens. Waldi auf dem
Schoß, hockte sie in ihrem Zimmer auf einer
der großen alten geschnitzten Truhen und

k o Ll ä IV von V L L I X k 0 IckL 8

IIrdebsr -I!.ockts8e1iul2 dureli Verlas Oskar Heister , 'Werdau

schaute über den S ^ hinaus dem Wald ent¬
gegen, der des Landes Geheimnis hütete.
Sie hörte sie an diesem Tag alle durch die
Gänge gehen: Den Ahnen, der hier als er¬
ster mit Land belehnt wurde, die Ahnenfrau,
deren Mut sie in Männerkleidung an der
Front kämpfen ließ, den Oheim, der vor den
Spicherner Höhen fiel. Sie schritten durch
die Gänge und Räume, pochten an die Türe
und standen vor ihr . Verpflichtend.

Da erhob sich das Mädchen wie unter
einem Zwang , ging auf den Schreibtisch zu
und entnahm seinem Geheimfach den Brief
Wossil Petrowitschs. In kleine »Fetzen zerriß
sie ihn, hielt diese über die »Flamme einer
Kerze. „Du brauchst im Spätherbst nicht
wiederzukommen, Wossil Petrowitsch, wir
sind von hellte ad Feinde." Die Flamme griff
nach den Fingern , die die Papicrstückchen
hielten. Es schmerzte, aber es durste von dem
Papier nichts mehr übrig bleiben. Erst dann
fand das Mädchen Ruhe und schlief den
Schlaf einer Jugend , die den Tag über flei¬
ßig geschafft lind sich dabei vielleicht etwas
über Gebühr angestrengt. ,

' ' ' H " '

Der Inspektor von Heidkuhnen überbrach¬
te die Trauerbotschaft selbst: Graf Otto von

Plessow war als einer der ersten im Westen
gefallen. „Heidkuhnen hat jetzt einen neuen
Herrn !" Ter Mann erhob sich. „Rittmeister
von -Plessow ist der nächste und einzige Er¬
be." Der Inspektor dämpfte die Stimme.
„Das Schicksal hat es gut mit ihm gemeint.
Er war dem Blut nach immer der berechtig¬
te Erbe." Eine kurze Verneigung gegen Lite,
dann ging der Mann : Der neue Herr solltr
nicht über Säumigkeit klagen.

Lite verbarg für einen Augenblick das Ge¬
sicht in Waldis glänzendem Fell. Otto von
Plessow war der erste in der ganzen Ge-
ge.id. Waldi fühlte eine Träne auf seinen
Kopf fallen. Da schaute er auf, so treuher¬
zig und lieb, daß Lite sich wiederfand. Ja,
Waldi — die Zeit ans dem Rosensaal hat
sich geändert ." Sie schluckte ein paarmal tap¬
fer. Dann gab sie Mirko Bescheid, sie ginge
ein wenig fpazieren. Man wußte auf dem
Schloß immer gerne, wo sie war . Die Gren¬
ze lag allzu nahe. Keiner konnte wissen, ob
es den Russen nicht einfiel, gerade in diesem
schlecht geschützten Punkt"durchzubrechen.

Die Straße verschwamm im Staub . Un¬
erträglich brannte die Sonne . Waldi schnaub¬
te lechzend nach cmem Tropfen Wasser. Ihm
zllliebe bog Lite vom Feldweg zum See ab.
Es war der nächste Weg nach Heidknhnen.
Glänzend ragte in der 'Sonne ein Grenz¬
stein auf. den raubfrohe Ahnen hier gesetzt,
Das Mädchen setzte sich einen Augenblick.
Du liebe Zeit, war das heiß! Waldi schob
sich auf dem Bauch bis zu ihren Füßen her¬
an. Aber er fand nicht lange Ruhe. Horch
— kam da nickit das Getravvel vieler Pfer-

RaekrieHZtSLr Nus » sUer

Deutscher Soldat rettet Ehepaar
rg. Breslau , 25. Aug. In dem französischen

Luxusbad Dinard (Bretagne) hat der mit dem
mc ausgezeichnete Hauptwachtmeister Klaus
Pietsch,  der in einem Artillerie -Regiment
ment, ein französisches Ehepaar vom
Tode des Ertrinkens gerettet.  Das
Ehepaar war trotz steigender Flut auf eine
50 Meter von der Küste entfernte Klippe ge¬
klettert, die bald völlig vom Wasser überspült
war. Während einheimische Fischer zur Ret¬
tung der in Todesnot schwebenden Landsleute
nicht zu bewegen waren, warf sich der Soldat
ln die hochgehenden Fluten und brachte Mann
und Frau , beide bewußtlos, aufs Trockene. Der
französische Präfekt hat sich beim deutschen
Kommandanten für die vorbildliche Tat oes
deutschen Soldaten bedankt. — So also sehen
die deutschen Barbaren aus . . .

Fünf Toke bei einem Einsturzunglück
Brüssel, 25. August. Die Stadtverwaltung

von Huh bei Lüttich hatte kürzlich zur Ver¬
größerung des Buttermarktes eine Balu¬
strade  an der Maas errichtet, die einige
Meter über den Fluß hinaus ragte. Am letzten
Markttag batte sich nun eine ungewöhnlich
große Menschenmenge auf der vorgeschobenen
Balustrade angesammelt. Die Konstruktion
hielt den Druck nicht aus und stürzte ein.
wobei die Menschenmenge mit in die Tiefe
gerissen wurde. Drei Personen wurden aus
oer Stelle getötet;  zwei weitere starben
auf dem Weg zum Kravienhaus . Von den
übrigen 50 Verunglückten sind 15 schwer
verletzt:  vier schweben in Lebensgefahr.

Vater überfährt den eigenen Sohn
k. Husum , 25. August . Ein Lastkraft-

7ayrer  von hier hatte ctne kleine Ausbesse»
rüng an seinem Wagen auszuführen . Zu die¬
sem Zweck schickte die Rcparaturwerkstatte den
bei ihr beschäftigten Sohn des Kraftfahrers,
der dann auch den Fehler beseitigte und
unter dem Wagen liegend,  seinem
Vater zurief, daß der Lastzug nun wieder
fahrbereit sec. Offenbar kam der junge Mann
nicht schnell genug unter dem Wagen hervor,
denn als der Vater den schweren Lastzug star¬
tete, machten ihn laute Schmerzensschreie
darauf aufmerksam, daß er seinen eigene»
Sohn überfahren hatte. Der junge Mang
wurde in bedenklichem Zustand einem Kram
kenhaus zugeführt.

Zwei Flugzeuge im Gebirge zerschellt
mü. Bukarest, 25. August. Ein schweres Flug¬

zeugunglück hat sich in der Nähe von Arad im
westsiebenbürgischen Gebirge zugetragen, wo
eine zweimotorige Maschine der rumänischen
FlugzeuggesellschaftLares ab ge stürzt  ist.
Von den 21 Insassen wurden nach den bis¬
herigen Meldungen vierzehn getötet  und
vier schchxr verletzt. An Bord oes Flugzeuges
befanden sich sechs rumänische Journalisten,
die sich zur Leipziger Herbstmesse begeben
foolltew und einige Reichsdeutsche. Vermut¬
lich ist das Flugzeug in einem Hagelsturm
vereist und bei der Notlandung zu Bruch ge¬
gangen. — Ein auf der Strecke Agram—Split
seit Donnerstag vermißtes zweimotoriges
Flugzeug  der jugoslawischen „Aeroput"
wurde im Volebit-Gebirge zertrümmert
aufgefunden. Das Flugzeug war in einer
Schlechtwetterzone in dem zerklüfteten, bis
2000 Meter hohen Gebirge zerschellt. Neun
Fluggäste und die zweiköpfige Besatzung ka¬
men ums Leben.

deyufe über die Straße . Dsî Dckckek rtchkM
die Schlappohren ans.

Lite war aufgesprungen. Es mußten Pfer-
de, sein. „Tie Russen sind es nicht!" stellte
sie beruhigt bei sich fest. So stramm ritten
nur preußische Regimenter. Sie schüttelte
den Staub von dem Rock. Noch ehe sie sich
das Haar aus der erhitzten Stirne streichen
konnte, schälte sich aus der anrückenden trap¬
pelnden Staubwolke eine Schar deutscher
Soldaten . An ihrer Spitze Rittmeister Gu¬
stav von Plessow. Ruckartig hielt er vor
dem Mädchen. Sein Gesicht war noch dunk¬
ler und ernster als sonst. Lite erschrak bei¬
nahe. Und doch: Gustav von Plessow war
ihr in diesem Augenblick schlechthin der deut¬
sche Soldat . dessen starkem Arm man be¬
ruhigt die Heimat anvertrauen konnte. Sie
streckte ihm die kleine Hand entgegen. „Will-
kommen, Herr Rittmeister !"

Der Mann sprang ab, gab den anderen
das Zeichen zum Weiterreiten . Ziel : Schloß
Markehnen, das für die kommenden Tage
wegen seiner günstigen strategischen Lage nnt
viel Emqarticrung zu rechnen hatte.

„Wir sind zur Erkundigung bestimmt*
Der Rittmeister führte sein Pferd . Instink¬
tiv schlug er den Weg nach Heidkuhnen ein.

Wie selbstverständlichging Lite neben ihm
her. Sie trug ein wenig Scheu vor dem
großen, ernsten Mann neben sich. Aber
konnte sie ihn jetzt allein lassen? Mit zwie-

sFortsetzungfolgt.)

6 . Maisch über den Schiller-Hilm
Auf einem-Abschieds-Abend, den die Tobis-

Filmkunst GmbH, anläßlich der bevorstehen¬
den Beendigung der Außenaufnahmen zu dem
Schiller-Film in Stuttgart  veranstaltete
und auf dem sich die beteiligten Filmkünstler
mit den Vertretern von Partei , Stadt , Polizei
und Presse kameradschaftlich vereinigten»
dankte der Spielleiter des Films, Herbert
Maisch,  allen den Stellen , welche die Film¬
arbeit mit ihrer tatkräftigen Hilfe unter¬
stützt und damit zu dem Gelingen des histo?
rischen Filmwerkes beigetragen. Dieser Dank
galt vor allem dem Gauleiter und Neichs-
statthalter für sein jederzeit bekanntes Inter¬
esse, ferner der Gaupropagandaleitung , den?
Polizeipräsidenten, der Stadt Stuttgart , den
Staatstheatern und nicht zuletzt den Stutt¬
gartern für die freudige aktive Mitwirkung
bei den Aufnahmen der Massenszenen. Her¬
bert Maisch kam auch auf den literarischen
Aufbau und die Tendenz des Schiller-Film^
zu sprechen. Die Aufgabe eines solchen Films
liege nicht in einer kulturellen oder kultur!
politischen Mission, er wolle vielmehr ledig¬
lich den Kampf des Genies gegen seine Zerr,
die Reaktion, aufzeigen.

Gaupropagandaleiter und Landeskulturwaj-.
ter Mauer  sprach der Tobis, Spielleiter
Herbert Maisch und den Künstlern seiucrsti: -
den Dank dafür aus, daß dieser Film aus de.
Jugend Schillers geschaffen und im Herzen
des Schwabenlandes gedreht worden sei. Er
werde nicht zuletzt dazu berufen sein, von
schwäbischer Art und Heimat zu künden.
Der Gaupropagandaleiter sprach auch den'
Wunsch aus, der Schiller-Film möge seine"
Uraufführung in Stuttgart erleben.

^L .-kresss Württemberg 6 md8 . Ossawtloituvg O. 60 s » .
n s r . Ltuttgart , kHedriebstr . 13. Vorlaxsleiter und Lodrltt '-
leiter k'. II . 8 o b v s I o. Oalw. Verlag : Lckvarrvald -Wai^ l6 md8 . Druck: OelscblLger'sekv Luebdruekorei ÖabA

2 . 2t . ? rs !sUsts 5 ssültig.

Amtliche öekanntmachungen

!i«i>-er WirWsiMts smie der
SrWkkeiWsirleiterr

Die Diensträume des Ernährungsamts Abt. B und des Wirt-
schastsamts(ausgenommen der Treidstoffstelle), sowie des Fahrbereit-
schastrleiters werden mit Wirkung 26. August 1940, von Gebäude Calw
Marktplatz 20 nach Calw Lederstraße 2S (frühere Oelschläger'sche
Druckerei) verlegt.

Die Dienststellen sind unter Nr . 481 und 482 an das Fernsprech¬
netz in Calw angeschlossen.

Anschristen:
An den Herrn Landrat, Trnährungsamt Abt. B in Calw, Lederstr. 23

, „ „ , Wirtschastscimt „ „ , „ 23
„ „ „ „ , Abt.FahrbereilschajtsleiterinCalw,Lederstr.23

Sprechstunden wie bisher nur vormittags.
Calw, den 24. August 1940.

Ter Landrat: Dr . Haegele.

vr.plelktlrker
«irüek

Altburg, den 25. August 1940.

Todesanzeige
Tieferschüttert teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit,daß unsere liebe,herzensgute Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Anna Maria Bühler
geb. Kalmbach

heute früh im 63. Lebensjahre unerwartet rasch ver-
schiede» ist.

In tiefster Trauer
Die Kinder:
Käthe und Helene Bühler zur„Krone"in

- Altburg,
Martin Bühler,z 3t. im Felde, mit Sattin,
Fritz Bühler in Altburg mit Gattin,
Christel Rexer geb. Bühler mit Gatten
z. Zt. im Felde,
Mars« schiefer geb. Bühler mit Gatten»

3t. im Felde.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 27.Aug.,
nachmittags3 Uhr in Altburg statt.

3um 1. Oktober in Calw

z-Zillmrmhnling
zu mieten gesucht.

Angebote unter W. L. 2V0 an
die Geschäftsst. der„Schwarzwald«
Wacht".

tut not/

Tüchtiges

Mädchen
das selbständig kochen kann, in ge¬
pflegten Haushalt gesucht.

Angebote mit Zeugnissen erbeten
an: Fritz Acres , Pforzheim

Poststraße1

Zuverlässige, ehrliche

Hilfskraft
(auch verheiratete) sür uir̂ er Laden¬
geschäft sofort gesucht.
Molkerei Ealw, Badstraße 37s

Handwagen
mit Pritsche verkauft

Karl Decker. Althengftett

Verkaufe einen neuwertigen
Mer BrMnlkn-PslU
Größe6. Zu ersragen bei der
Geschäftsstelle der „Schwarzwald.
Wacht".

Schöne

SriWrlMn
empfiehlt

Ehr. Hagele

üliermklti '5
vMiMüen

sinä vollkommen
—Immer sinä 8ie
äsmit gut irisiert

SlllMMM
trauen lias seit so Satiren
erprobte

0. kt. L-. 84218?
Kein Oummibanch obne
Keiler, obne Sclienlrel-
rlemen, trolrUein sein
ruveriSssip.
UeinVertreier ist kosten¬
los ru sprecben cauek IM
Oauen uali kiaUerk

sm Nlttvock , 28. August

Welläerstsät ttotel Lost 9-°/«11 ttkr
Lalv ttotel Vsläkorn 11—12 Ukr
klsuenbürg ttotel LZren

Vsl—V-2 Obr

vsnkscbreiben : Vor Iskren berog
ick von Iknen ein ZprsnrbsncI, äss
mir vom ersten Isg sb gute Dienste
leistete, okne jeäe Störung in mei¬
nem Leruk unä beim Lport. lckein
Lruckleiclen kst sick so gebessert,
cisL ick Ikr Lsncl nur nock bei gsns
grober Anstrengung vorslcktsbsl-
der snlege.
8ckvenninxsn s . X., 13. lull 1939
IckuslenstrsLs 38

ll . tlllser , beinmecksniker

Ver krlincker untl aNelnIxe»erstelle»
»«» ll MM . linlölMlisn

(Vllrttbe.)

MMdskll

ML

' . . spsnnenä, getragen von '
. glänrenäer Darstellung unck .
' suLerckem sin erlesener mu- !
^ siksliscker Qenuü. ^
! Lutes Vorprogramm .
I ullä ueue lVockeoscksu. '

' Vor 6eglnn* Lpielreit j
. stunäkunkübertrsgung. >

volksilienier
es »«

Drei schöne

junge Hunde
gibt ab in gut- Hände gegen Be-
Zahlung der Anzeigenkosten

G. SchSnhardt. Lützenhardt

ciie denken/

en'/r/reek cke/r/ isäu/ee rm/ne/' a»/s u/rck ee/tÄl rer/r
//rkeEse M //irr ^ ^
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